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Der Sammler,
Cine  gemeinnifige QBod)enfd)rtft,

fiir %unbten‘

Dreifigfted Stuck,

Ueber einige @Grundfage der fittlichen $Prs
5tel)1mg Sortfeung.

»/ ittecfeit evjeugt  Kaltfinn, und ein ehrgeisiged Kind,
bas fich fo begegnet fieht, finnt fatt ded unbedingten Ges
bovfams, ftatt dev Untevverfung unter Tivannei — denn dag
will doch am Enbe der auftifende Vater — vielmehr auf
Grimde, oder gav auf Mitrel, fich von dev BerpRichtung
logzuiprechen, und von der Rothwendigleit, feines Vaters
Brodt ju effen; gu befrein, - Was wiicdeft du antworten,
wenn dir dein Sobn ind Seficht fagte: »haben Sie Sich
nicht felbfE Die Phicht aufgefaden, da Sie mich geugten ?
Obder baben Sie mich nur Darui ju ndhren unternomimen,
wm jemand gu haben, den &ie mit Vormitefen - qudlen
fonnten, und Der Sf)nen micht entivifchte, toie ein gemids
andelter Bedienter. O Sie follen febn, ein ehrlicbendes
RKind fann 8 auch.,, Und gienge dann,  feine befire Bes
ftimning fiiv iede fich anbietende Gattung von Bewerbe dabin

au fehleudern, damit er nur deinen Vorwiefen fich entzdge!

Aber méﬁ D tf)m aufeafen darffi; und wasd er die
ni¢ besab[t, iff deine Qicbe, Die darfft du hm and Hers
Jegen, wennd noth thut, theild um ihn fu ribhren, wenn
er feinen  Vater ~ betviben fonnte,  theild um ibn 2u
fortdaurender Neigung Hoffnung ju machen, wenn er fich
Beffert, - Qiebe nue erwirbt Gegenliebe ~und Rifehr ded
veriviten Hevgens, uub nut foldies Betragen wird das Muftes

__bcﬁ feinigen bei @unfﬂmsen und Hnkergebnen fein tonnear.

rm ' &g &bm
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- €ben {o wenig vt ihm alte Fehltvitte vor, umeal
jpenn fie beftraft find; find fie, o it unmenithlich ihn
durd) Crinnerung doppelt ju  firafen. Hatte du ihm
aber jenesmal vergiebn, fo — ifi3 vergichn, dasd Deifi,
die Straf ift ibm erlaffen, und mit ibr das Andenfen ge-
tilgt, 8 ju crneuren, wide didh ibm — vielleicht mit
Recht — verhafit machen, und ftatt Billigleit und Friea
Dengliebe wikd er von div [cenen alte mﬁ{)emgmten auf:
suwdrmen, damit ¢ nie an Dlaterte feble su 3dnfeln,
BVerdiente Strafe exlajfen, mit der Bedingung , daf das

=i

Verbrechen nicht wiederholt werde, iff eine falfthe Maafs
vegel. Sie iff der Natur Orduung juwider, Ddie allemal

finfre Fehler, und wdvens die leichteften, flraft.  Und meinft
du daf deinn Sobn jum  jweitenmal nicht findigen winde?
Strafiofigeit veist den Sunder, wie Freigebigteitl den Betts

v, Hat ihn Cinmal deine Weichheit verfchont, die fols |

genbenmale wird ev fidh auf Hoffuung, Qift, Bitten ober

|

BVerbovgenheit frigen, . So Kindew, o Miffethiter. Fm
Befes Gin Loch, o geveeifit Dad gange Beawand, Darum
fivafe gewify, lieber Defto gelinder s died witd ihn abfchreten, |

- Yad. dagu dad evftemal Deffo leichter, ehe noch Gewolhs

Beit bie Unavt jur andern Ratur macht.  Fehler der Uny
wiffenbeit gebdren nicht in diefe Klafe. Ein aufrichtiges

veuiges ®eftdndnig mag feine tnfchuld beroeifens und ibn |
funftig votgubeugen iff Lebhre hinveichend.

Halte dein Verfbrechen gegen ihn geviffenbaft, merm
du nicht fein Wort an ihm verlieven wnd Gefabr Iaufen
wilft) ibn gleichfalls um Windbeutel ju machen. Rette |
dich nicht. mit: der Audfucht, du feift iHm nichtd fchuldigy |
¢ miiffe alled aus Picht thun, Wobl, o thue erd aud

-~ Dficht, obne Lobn ju evivarten. Und wirflich, died gtebt

die - beften Menfdhien, fe Handeln nach Grundfdgen und

|

*

&

@efﬁ[)lp du bifi8 fehuldig, bu I)aﬂ f'o viel Gutes genoffe

3 baﬁ

§
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dbad dut nicht evfezen fanit: thu dad Deine o twird auf
feften Griinden deine Woblfahrt ruhn. Sei andern nige
lich, mit ibrem Beten ift dein etgned verwebt, Wer fo
su denfen angefithrt und vevanlaft wird, lernt feine Auds
ficht evweitern und den Lohn feiner Arbeit fo wenig nach
pem Crivag diefer Stunde, ald fein GIIE nach den heutigen
Empfindungen meffen. —  Dicd  war alfp fchon Ddad
Schlimme der Getvohnbeit fein Kind durdh Verfprechen
su lofen, 1leberdDicd wird ¢ su grobem Eigennug anges
fupet, die nicht nur in Erwartung unmittelbaver fhleuni=
ger Beiablung befteht, fondern auch finnliche Guter fit
GIE achet. ~ Haft du ifm aber etwad verforochen, {o
fo mufit dug ibm geben, fo fehr dichs aus guten Grins
den gereun  mbgte.  Er witd trage, dem Vater ju ges
Borchen, Den er ald einen bofen Schuldner anfieht; ja trdg
3u allem Guten wird er werden, toeil er hier von unbes
{obhnter Tugend cin Beifpiel su febn glaubt. Und du hafk
einmal eine hefiliche Bloffe aegeben, und alle Lehre: Sei
¢in Mann von Wort, wird fruchtlod fein.

Laf auf die Behandlung deined Kindd fa die Laune
feinen Cinflug baben. Der groffe Haufe der nie ausd
Grinden handelt, feine Sadye nach Werth ju fbdgen
wei, ahndet, Dewundert oder belacht das BVerfahren des
Kindes, je nachdemt feine dermalige Laune ¢ ihn feift
Die grofte Niedertrachtigleit befchaut ev von Serten dex
Lift, wenn-er gevade Deitved Gemith ift s fublt ex fich
gleichaultia oder evmuidet; von Seiten: dev Wevgeibligleit,
weild ein Knabe begieng,  §ft ev aber jum Unglif durdy
Jtachhar oder Jankiweib dufgebracht ) fo will ex den Lot
terbuben der cin Erdengefaff - zerbrad) oder cin Gewerbe
nicht vecht beftellte oder mit setvifenem Schub nach Haufe Lany

- mit Fffen treten. Sagt; Beeninftige wie Eant dev Mufter ge-

bery Dinge nach ihrem Werth behandeln fehren, vor Feblen
S . ' s . Dag ¢
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bag Find warnen, wenn erd fie Boefdlle fraft, die nicht Fehfer
sl ? Wie tann er der Hausbdr, der bebauerliche Nave feined
wallenden Blutd auf Achtung und Licbe vechnen ? Und wefche
Maafregel wird nun dem Kinde nativlicher fein, alg dicfe, |

feinen wiitenden Water gu fichu, bid er audgewntet hat) und
Berbrechen die thm einmal fund werden mirffen, nur o lange
su verhele; bid ibn einft der Planet der Fauleit oder desd
Rachensd vegiert? Und nun wundert euch noch warum Ers
sichung {o viel abfcheuliche Biteger liefert, wenn MNillionen
© Bater thre Kindber, nicht nuy dad Lafter felbft nicht fennen
noch baffen, lehren, fondern fie auch ju den leichieften g:mt.
teln fuhren, dev Ahndung gan; s entgehn?

Wit diefern Geiey ift ein anders verwandt: tmeide den Fdhs
sovny ev [afit dich viel Ungerechigleit begebn, und madht dich
bemt Kinde fo vevachtlich ald verhagt; ja dag Kind felbit wird

angefteft. Der Jorn fagt ein Hauptfchriftiteller war fiets dex

{hlechtfte Selbftoertheidiger.,, Eben o gewifi ift ev ber elens
Defte Beurtheiler, Dder ungerechtefie Strafer von Fehlern.

Mie viel Gltern Habenim Jorn ihre Kinder verfitminelt, unts
gebracht.  Und am Enbde was fann der Jorn anderd alg die
Perfon des Strafenden. fuvchterlich machen, nicht dad BVers

gebn? Wird nicht dev fleive Denter feinen Judhtmeifter in

volliger Bldfje fehu, der fleine Held fir izt fich empodren,
fiie Eanftig dem fchonen BLorbilde von Tivanci nachahmen? *)

B

~ *) Der Ratl den ich Hier ju geben Hatte, it febr-alt) nue die |

Genug

Bolltandigteit ndthigt mich ihn mitsutheilen. Gewdhne

dich ang Denten : lafi deine Empfindungen und Vorfdze |

nicht gleich in- Handlungen ubergehn, fondern: fchicbe

A

Heberlegung daywifthen; dasd wird deine Hige ungemeint

Bublen, 1UnDd eh du dies Eanft, fo flich twoenn du mit GBleichen

a1t thun Baft/ oder roeife deine Kinder von dir, Wheifee

Ructug ift nicht Sieg aber er beugat der Niederlage vor.
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Genug von Laftern,  Fit wded Jeit, bon‘gtﬁtlid)egn
Eigenfchaften etibad ju gebenten.  Hieriber: bin i viels
leicht im Stande Dinge vorgufchlagen, die nicht o fehy
Defannt §ind, und doch twegen ihrer Natielichleit uud
Qeichte tefannter ju fein veudienen, Sie yu exfinden i{i dem
nicht fibwer, wer vom evigen WVerhaltnif der Natue, gur
Sittemvelt voll i, und feine Werbreitung uber alle Uts
ten von  Kenntnif, Lebensdregeln und Handlungen fennt,

@8 belrift ndmlich Ddie groffe allgemeine Walrheit:
Auf wnfre Qaune und WVerflellungdart Haben die dufferns -
Gegenftande machtigen Cinfluf. Diefed anguivenden iff dag -
gange Geheimuif,  ur muf man bemertt baben, '

Vo' Gehor iftd betannt, wasd die IMuff durch btef'e
Wforte der Seele mitsutheilen vevmag, fanfre, Hefrige Rihe
rung.  Und daf duvch diefe ool dDad Semuth den Ems
pfindungen fich offnet, ald audy duvch Havmonie der Tione
ginen 3dctlichen . @efchmat, eine Abneigung von’ allem
Digbarmonifchen, Midftelenden bafommt, vag fich fogar
auf Sitten und Denfart verbreitet, bas hat fchon WPlutarch
feby vidhtig bemerft. Ein dbnliched, svar nicht in der
Rihrung, aber in der Nachbildbung, Dbetvift die Gegens
ftande ded Augd: und gwar o febr um den Kopf gu bilden,
al3 die Mufi¢ durch ihre (‘Bucceﬁwn und ftarfem @mbruf.
dad Hety.
- Wie fehr von den Flachen unb bem Snhalt ber @e. :
genﬁanbe unfie Laune abbangt, ift nicht 3u glauben, felbf
exfabren mug mans.  Helle Farben - exheitern die Secley
buntle fthlagen fie nieder.  Einfache Favbe der Kalf-und
Holgpvand wiikde die Aufmertfameeil, das ftille Nachdenfer
Befordern, und ein Blumenteppich die DMunterfeit.. Wad
man hievauf einwenden tonute, ndmlich daf man durch
fleten Anblit diefe WVorflellungen gerwohnt wird . ift vol
fommen - waby, obne meine  Bebauptung  umsuftollen,

. : Mais



238 W ¥ A

oian ift fich ndmlich Ddiefer Empfndungen nicht beroufit,
aber by €influg auf unfern Chavakfer ift darum nur deffo
fravter, So wird der Gatte ecined ganfifthen Weibed ded
taglichen Schmalens geawobhnt, aber feine Laune ift dennody
tiach WLerlauf einiger Fahre bitter genug getworden. ‘

Diefe Art Wivfung ift mechanifch, und  gany wiedews
ftehen fann ihm feine Seele; wenn ich gleich jugebe, das
et Da, wo die Jtatur Dew Anfralten pwpiid:, unglaublich
irfl, So witd durch Farben die auf weif 3ichn, dad
phleamatifche, durch die, die auf voth, dad fanguinifche

Y
S |

und dolerifche, durch dbie, die auf {thwary, dag melanchos

Yifche Temperantent ungemein erhoht werden.

~ PMinder mechanifch ift die Keaft, die der Fubhalt ber
Gemalde und WBilder befist 2 fie fest, um twickfam ju feiny
Empfindungen voraud, obne died werden fie ewis Gegens
fiande ded Augd bleiben, Die tbvige Ersichung muf ibhe
gu Hilfe tommen: dad beifit, dad Kind muf durch mimbds
Yiche Crpablung oder durch Bicher mit den Segenfianden
bed Bemalded beCannt werden, durch ausderlefene Schrifs
ten, beren Wortvag feiner Fafungsdfraft gemdf ifiy deren
Snbalt hn intrefivt, wn ihn viphren su tonnen, muf fein

Gefchmat und Gefuibl fir dagd Schone, noch frither fie

~bag Wabre gebildet twerden. Und fo fann man gewif
fein, den Mann von Sittengefithl, Gefdymakt fir edles

ergniigen gebilder gu baben. Doch alled died berdihy ich

fine, theild weil die Yusfuhrung davon in einer andern
Schrift 5 Mittel fich duvch Lebtur gu bilden; billiger gefchebn
it theild weil Died cinen WVorrath von guten Schriften
and Gemalden vorausdfet, der nicht fo gemem ift) al8
dag Bediefnif guter Ergichung. -

~ Qudeffen tann idy nicht bevgen) daf ichs bct den @r-
findbungen ber Gypfevei und Kupferftecherunft, bdie die

QBerfe dee Bildunft faﬂ fa rcbr al8 Die Werke ded Ges
fehmatd
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fehmatd vervigifiltiot, fiie eine Schande unfrer Jeiten Halte,

“paff bei Familien von Stand und Vermbdgen meiftentheils

nichts von Bilbnerei, Dasd gur Herzensbefirung diente, anges
troffen with, -~ Wobhl aber Kupfer wund Gemadlde, die der
Wolluft dienen, ober gemalte Puppen von den Fabhrdyeiten
pder allerlei Thieren, jammerlich genug von Savoiarden

- gufammen geballs,  Gefil fied Schone und fittlich Gutey

RKenntnif von der unmwilltihrlichen RNachahmumgsteaft ifts,
wad Den Qeuten feblt, <MUft nicht fonft ein Vater dem
Sobn, der fich snm Krieger beflimmt, eine Vifte vom
Gafar, vem, der Patviotidmusd flihlt, den Kato, e deg
fich als Denfer varvath, den Sofvat, dem, dev brinftigedr
fanftes Woblollen fublt, Chriffum, Ddemr  Furfenfoh,

den MMark Auvel, i feinem Jimmer auffiellen? tnd dans
gine qute. Lebendbefchreibung feined Qicblingd und deve,
die ihm abnlich find, und dev edlen Manner aberhaupt,
in die Hand gegeben, 1wasd meint ihr, wie ttefe TWurge!
witde Died jufammen genommen hiagen! O geivif, wee
feine Kindes Temperament, wenn ev ed eforfctht haty
durch folche Mittel su vevedeln fucht, witd feined Jwetd

‘nidht feblen, fo ev der auffivebenden Seele deden eberns
weg abfchneidet.  Kann: boch fo Ddie Seele i einer S

pfindung und Dentart gerwohnt werden, ju der fie die Naa
tur nicht vollig beftimmte, wenn nur nicht im Gegentheil,
Wie Datte fonft der LOuafer , der Kavtheuer, die Nonney
ohne su @d)marmern geboren 3u fein, nady einigen Jabe
ven eine Denfart, Ddie fie vollfommen ju ibrer Lage dce

fehift macht, und fie weder die Laft nody dag Feblerhafte

thres Buttands fiihlen Iaft. Aber nicht Lebre blod, fons
bern Umgang mit dhnlichen Menfchen, Reden, Seberdeny

- Rleibung, Wobhnung, Gevdth, Bicher im Geiff ibres Jus
- ftanded gefchticben, wie muf baﬁ auf ihre Sinne wirfen;

sumal wenn fivenge Andfchliefung auec andesn Dinge bies -
jenigen
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senigen Beariffe und @rmnerungen hindert, die den Time
ger gecftreun und iwanfelmiithig machen  tonnten.  Der
Sinnliche mag fich denn durch Kaffein vdllig berubigen,
der Oenfer feine Fweifel dadurch bebdmpfen, daff er alles
wag thm einfallt, mit [;err:ci)enben Begriffen. von Sterbs
Lichteit , Berdienft Ddurch Leiden, WVerganglichteit aller
Dinge, bofer Welt, Eimftiger Velohmug vergleitht.

Durch gleiched Mittel wirft du Deinen Knaben nicht
nur die Feinern Tugenden , Orduung und Reinhichteit lehs
ren: fonbern auch ihm Ebrlied cinprdgen, und Thdtigs
feit und Vefchajtigung mit nuglichen Dingen ihm fur an-
dern "Ramr machen,

o [war wad fag ich? Orvdnung und Reinlicheit, die
10 flart anf Qebensglit und Dentart fich verbreiten, mdren
dad fleine Tugenden? Ordoung in Berathen fhavt viel Ranum,
feat fic em AnblE ded Sucherd leichtlich dar — denn
Ordnung obpne - fehi€lichen Dlag 13kt fich nicht wobl dena
fen — fpart aljo. viel Jeir, Verdruf und falfchen Eindifchen
merbad)t Ded Diebftalg, der allen unocedentlichen Kindern
gemein ift, giebt den Gevdthen feIbfE ldngere Darer, und
Deugt three unverfehenen Kevforung und unfrer eignen Vs
fchadigung vor.  NRewmlichieit erbalt den Kodrper gefimd,
macht und felber angenehm . fiberbebt und der Gerings
fehdsung und Ded Cteld andrev Leute, und tragt beiy unfre
Rlcibung iu erhalten. Doch wasd find die hHauslichen Vove
theife Diefer beiden Tugenden, wenn man fie mit den fitls
lichen Vortheilen vergleicht, diefie nach fich 3ichn? NRNichtige
Bwetmapige Veetheilung dee Gevathe zieht unausbleiblich
Dag ndamliche in Abficht feinev Gefchafte, folglich die befis
- mdgliche Benugung der Jeit nadh fidy: und wie follte eirn
Menfch, der allem Sichtbaren wad fein ift, den gehoria
gen Ot amguweifen pdegt,  deffen  Waphl  von - dee
Eigenfchaft und der BVeflinumung ded Gerdaths abbangtf
nicht auch feinen gefammileten Begriffen Plaze in feinem
Gedachtnif anweifen, und fie nach threr BVerfehiedenheit
pber Aehnlichbeit sufammenfordern? Anderd ift8 unmoglich,
ed gicbts auch ‘die CErfabrung. Durch diefed Mittel tann
bad Bedachtnif evftauntich viel faffen, alled feht thm
Bebote, weil e8 uach feiner Klaffe geftellt i) und von als
fem DHat der Werftand die deutlichfen Vorftellungen, und
sweid fich bei uuermartetenf perwifelten Aufgaben {o. gut
3u nehmen, ald er in femem Btmmer etmaé 14 der &Ttad,-t.

3u finden weis,
(S’z)te Stwtf‘elsung folgt. )




	Ueber einige Grundsätze der sittlichen Erziehung : Fortsetzung

